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Existenzgründer in Deutschland 1986 bis 2003 - in 1000
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Neugründungen
insgesamt

geförderte
Gründungen

1986 bis 2002 nur Überbrückungsgeld, 2003 
einschließlich Existenzgründungszuschuss (Ich-AG)
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22.11.2005 Gründerzeiten Nr. 1 (Akt. Ausg. 11/2004)

Gründungstypen 2003

• Innovative, wachstums-
starke, meist technologie-
orientierte Gründungen.

� rund 1% der Gründungen
(ca. 5.000)

� Wille und Bereitschaft der
Gründer wachsen

� hohes Risiko wegen
innovationen

� hohes Wachstums-
potential auf globalen
Märken, daher volks-
wirtschaftlich besonders
wichtig

� hohes Beschäftigungs-
potential der Unter-
nehmen (die allerdings
ihre Arbeitsplätze
oft weltweit anbieten)

2. Traditonelle Gründungen 
(z.B. des Handwerks oder 
der Freien Berufe)

� rund 10% der 
Gründungen(ca. 50.000)

� begrenzte Wachstums-
absicht des Gründers
(Ziel ist ein Familien-
unternehmen mit dem
Gründer als Eigen-
tümer-Unternehmer)

� überschaubares Risiko
bei geringer
Innovation

� durchschnittliche Zahl
der Beschäftigten: 10

.

3. Kleinstgründungen

� rund 90% der 
Gründungen 
(ca. 450.000)

� keine nennenswerte
Innovation

� geringes Wachstums-
potenzial (Ziel des
Gründers ist, für sich
und die Familie ein
Einkommen oder sogar
nur ein Zusatzein-
kommen zu erzielen)

� keine zusätzlichen
Arbeitsplätze bei drei
Viertel der Gründungen
(über 300.000)

� Anstieg dieser 
Gründungen bei hoher
Arbeitslosigkeit
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Teilvorhaben und Zielgruppen

 RKW Verbund Verbund Magdeburg Verbund Stuttgart 

Regionaler 
Erprobungs- 
Schwerpunkt 

 
Hessen 

 
Sachsen-Anhalt 

 
Baden-Württemberg 

Zielgruppen 
(Schwerpunkte) 

� Handwerk 
    (Produzierend und 
    Dienstleistung) 
� Dienstleister 
    (insbesondere 
    Gastronomie, 
    ambulante Dienste 

� Einzelhandel 
� Qualifizierte Ingenieur- 
   dienstleistungen 
� High-Tech Gründungen 

� Gründungen aus 
    dem Hochschulbereich 
    (Bio-Tech Gründungen) 

Adressaten:  Gründer, Übernehmer, Berater, Geschäftsführungen von Gründerzentren, 
Weiterbildungseinrichtungen, Universitäten 

Themen und 
Produkte 
(Beispiele) 

� Entwicklung von Kooperationsnetzwerken und regionalen Wegweisern 
� Brancheninformationsmodule, z. B. Handel 
� Basics für Gründer und Betriebsübernahmen 
� Beraterfortbildungen 
� Modellprojekte Vorortberatung 
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Ziele des Projektes GUSS

Zielgruppen: �  Existenzgründer und Berater
              (ausgewählte beschäftigungswirksame Branchen)

Generalziele: � Sensibilisierung und Wissenstransfer
(alle Felder des Arbeits- und Gesundheitsschutzes)

Strategie:      � abgestufte Informationsstrategie
(vom allgemeinen Sensibilisierungsinstrument zur
branchenspezifischen Information) 

Produkte / Ergebnisse

 � Themenspezifische, innovative Informationsmaterialien/
      Broschüren/Print- oder Internetversionen für Gründer

 � Konzepte für Vor-Ort-Beratungen, Beratungshilfen

 � Modellhafte Umsetzungsprojekte (Betreuung und Beratung)

 � Aufbau von Informations-/Kooperationsnetzwerken

 � Einrichtung einer Internetplattform für Gründer und Berater �
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Wichtige Ergebnisse der Problemanalyse

� Experteninstitutionen (AGS) spielen in der Gründungsberatung
keine Rolle

� Diese halten keine Spezialinformationen für Gründer bereit
� Informationsdefizite und der Informationsbedarf von Gründern

variieren branchenspezifisch
� Ebenso deren Ausgangsmotivation für den Arbeits- und

Gesundheitsschutz
� Gesunderhaltung der Gründer selbst ist ein zentraler

Ausgangspunkt
� Geeignete Anschlussthemen für den AGS sind

– Personalwirtschaftliche Themen
– Vertragsgestaltung, Kooperation mit Dritten
– Kundenpflege, Qualitätsmanagement
– Arbeits- und Arbeitszeitgestaltung
– Organisationswissen
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Angebotsstruktur Guss
Cross-Media-Konzept

1. Ebene

Redaktion Guss

Vorwiegend Printmedien

Basis/Erstinformationen

als
• Checkliste
• Flyer
• Broschüre
• Artikel
• Internetlink
• Suchmaschine

Über verschiedene 
Mulitplikatoren

2. Ebene

Redaktion Guss

Internet, z. T. Downloads
CD-ROM

BASICS für Gründer

Bereich 1:
Der gesunde Gründer

Bereich 2:
Der Gründer als Arbeitgeber 
oder Kooperationspartner
z. B.:
• Arbeitgeberpflichten
• Personalakquisition
• Wahl der Betriebsstätte

3. Ebene

Redaktion Guss und Fremdredation

Internet, z. T. Downloads
CD-ROM

Branchenspezifische
Informationen und 
Lösungsansätze

z. B.
• Spezifische Arbeitsplatz-

kriterien
• Einrichtung/Investitions-

Planung für spezielle
Wirtschaftszweige

• Hygiene im Lebensmittel-
handel

RKW
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Selbständige Arbeit – hohe Anforderungen
an Selbstkompetenz

z. B.
• Selbstorganisation und Zeitmanagement
• Selbstmotivierung und Emotionsregulation
• Dienstleistungsorientierung, Flexibilität, Kommunikations-

fähigkeit
• Emotionale Belastbarkeit, ökonomische Unsicherheit, soziale

Isolation etc.
• Entscheidungsdruck und Durchsetzungsvermögen
• Strategische Entwicklung des eigenen sozialen Kapitals

– Selbstvermarktung und Selbstinszenierung
– Selbstorganisierte Qualifizierung
– Social networking mit Kunden und Kooperationspartnern

RKW
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Erstinformation für

Gründer aus der

Gastronomie
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Kurzinformation zu verschiedenen
Themen für Gründer und Berater RKW



22.11.2005

WWW.Guss-
net.de
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Guss-Bilanz
    Was ist erreicht worden?

� Vielfältiges, differenziertes Informationsangebot (Gründer, Berater, aber auch bestehende
Unternehmen)

� Ganzheitliches, zum Teil arbeitsschutzübergreifendes Infoangebot (z. B. Integration von
Qualitätsmanagement)

� Modellhafte Beratungs- und Weiterbildungsangebote zur Integration von Guss in betriebliche
Beratungsfelder (z. B. RKW-Berater, Handwerksberater)

� Modellhafter Transfer in allen Verbundprojekten durch Implementation von Netzwerken,
Seminaren, Veranstaltungen, Beteiligung an Messen

     Ansätze vorhanden, muss weiter verfolgt werden, weitere Transferaufgaben:

� Verknüpfung des Guss-Net mit Infoangeboten für Gründer

� Transfer Guss-Infos in beratungsrelevante Netzwerke (Steuerberater etc.)

� Betriebliche Modellprojekte bei Gründern

� Integration von Guss-Modulen in betriebliche Beratungsprojekte

RKW
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Transfernetzwerk
Kredit-

institute

Arbeits-
ämter

Industrie-
und

Handelskammern

Staatl.Wirtschaftsförderer

Steuerberater

Fachver-
bände

Universitäten
Bildungs-

einrichtungen

Netzwerk
GUSS

Gründer-
netzwerke Fachin-

stitutionen
AGS

Handwerks-
kammern RKW

Landesverbände

www.guss-net.de
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